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D ie „LDHS“-Energiezelle wurde ent-
wickelt, um die Energieversorgung
von elektronischen Mischarmaturen

für Warmwasser sicherer und für alle Be-
reiche einsetzbar zu machen (die Abkür-
zung LDHS steht für L = Low, D = Diffe-
rence, H = High, S = System). Die Vortei-
le elektronischer Mischeinrichtungen sind
bekannt: genaue Temperaturen, schnelles
Regeln, Energie- und Wassereinsparung
etc. Nachteil aller elektronischen Einrich-
tungen ist die Energieversorgung, die ent-
weder mittels Batteriebetrieb oder mittels
Kleinspannung (in Verbindung mit Versor-
gungsleitungen) gelöst wird. Die Unsicher-
heitsfaktoren bei Batteriebetrieb sind die be-
grenzte Haltbarkeit der Stromversorgung,
regelmäßige Kosten für Wartung und Aus-
tausch, Zugänglichkeit im Servicefall (z. B.
Mietwohngebäude), größere Bauform usw.

Bei einer Netzstromversorgung ist u. a. der
zusätzliche Kostenaufwand für die Monta-
ge der Leitungen nachteilig, insbesondere
im Modernisierungsfall. 

Funktionsweise 
der Energiezelle
Vor allem auch aufgrund der oben be-
schriebenen Nachteile bei der Energiever-
sorgung läßt sich der Marktanteil elektroni-
scher Mischarmaturen nur schwer erhöhen.
Abhilfe bietet hier eine neue Art der Ener-
gieversorgung mittels Energiezelle. Die
elektrische Energie zum Betrieb, z. B. der
elektronischen Armatur, wird dabei aus der
Temperatur-Differenz von Kalt- und Warm-
wasser gewonnen. Zur sicheren Versorgung
für elektronische Einheiten gehört noch ein
Kondensator, der zur Erhaltung der Ver-
sorgungsspannung bei Fehlen der Diffe-
renztemperatur im Leitungsnetz dient. Zel-
le und Kondensator ergeben so eine quasi
nicht zerstörbare und wartungsfreie Ener-
gieversorgungseinheit. Die erzeugten Ströme
und Spannungen dieser Zelle sind abhängig
von ihrer Bauart (verwendete Materialien)
und von der Differenztemperatur im Was-
serversorgungsnetz. Die in üblichen Haus-
netzen auftretenden Temperaturunterschie-
de sind für den sicheren Betrieb mehr als
ausreichend. Sollte eine Wasserleitung, z. B.
bei Wartungsarbeiten, entleert werden müs-
sen, ist die Funktion aller Mischeinrichtun-

gen unterbrochen. Doch unmittelbar nach
der Wiederinbetriebnahme steht die elek-
tronische Mischeinheit sofort wieder zur
Verfügung. 

Produktvorteile und weitere
Anwendungen
Welche weiteren Vorteile bietet die Ener-
giezelle, wie sieht es mit dem Preis aus und
welche weiteren Anwendungsmöglichkei-
ten gibt es für das Produkt im SHK-Bereich?

Vorteile der Energiezelle
– Durch ihre kleine Bauform läßt sich die
Zelle praktisch in jede Armatur zu inte-
grieren.
– Im Vergleich zum Batteriebetrieb ist die
lange Lebensdauer der Zelle zu sehen.
Durch die relativ einfache Bauweise, die oh-
ne Verschleißteile auskommt, ist die Le-
bensdauer der Zelle bei fachgerechter An-
wendung praktisch unbegrenzt.
– Die LDHS-Zelle ist auch im Vergleich zur
Energieversorgung mittels Netzteil wegen
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Elektronische Mischarmaturen im Sanitär-
bereich funktionieren nur im Batterie- oder

Netzbetrieb, was mit gewissen (Kosten-)
Nachteilen verbunden ist. Daß es eine völlig
neue und wirtschaftlichere Möglichkeit gibt,

möchte der Autor diese Fachbeitrages mit
der wartungsfreien LDHS-Energiezelle be-

weisen. Strom gewinnen aus der Temperatur-
differenz von Warm- und Kaltwasser oder aus

Heizwasservor- und -rücklauf lautet dabei
das simple Prinzip. Vielfältige Einsatzmög-

lichkeiten im SHK-Bereich sind so denkbar.

* Herbert Spiegel ist Elektromeister und Erfinder der
LDHS-Energiezelle, die er speziell für den Sanitär-
und Heizungsbereich entwickelt hat

Strom aus Wasser: innovative Elektroversorgung für SHK-Produkte

Ohne Batterie und ohne Stromnetz

Strom gewinnen aus der Wassertemperaturdifferenz lautet das Prinzip
der innovative LDHS-Energiezelle, für die der Erfinder Herbert Spiegel
zahlreiche Einsatzmöglichkeiten im SHK-Bereich sieht



ihrer einfache Handhabung, ihrer Betriebs-
sicherheit und wegen der erzeugten kleinen
Spannungen im Sanitär- und Heizungsbe-
reich überlegen. 

Preis wie Handy-Akku
Der Preis für das innovative Produkt ist ab-
hängig von der gefertigten Stückzahl. Der
angestrebte Preis liegt in etwa bei dem ei-

nes Handy-Akkus. Aufgrund der War-
tungsfreiheit, der hohen Lebensdauer und
der Betriebssicherheit wird sich der An-
schaffungspreis rasch amortisiert haben. 

Viele interessante Einsatzgebiete
Denkbare weitere Einsatzgebiete wären, die
Zelle als Heizung oder als eine Art „Mini“-
Wärmepumpe einzusetzen. Durch ihre
Funktionsweise könnte die Zelle beim Ein-
satz als Wärmepumpe in Frage kommen.
Aufgrund ihrer Bauweise können 40 % der
Energie zur Kühlung eines Mediums ein-
gesetzt werden. Um diese Kälteleistung zu
erhalten, werden 80 % der zugeführten En-
ergie in Wärme umgewandelt. Durch die be-
sondere Konstruktion der Zelle können bei-
de Leistungen zusammengeführt werden
und einen, im Vergleich zu herkömmlichen
Anlagen, um ca. 10 bis 20 % höheren Wir-
kungsgrad erreichen. Außerdem werden
derzeit die Einsatzmöglichkeiten der Ener-
giezelle in folgenden Bereichen überprüft:
– Energiegewinnung aus Vor- und Rücklauf
im Heizungsbereich. Ein Ziel könnte die
Heizungsanlage ohne Stromanschluß (Eigen-
versorgung) sein

– Wärmerückgewinnung im Abflußnetz
– Einspeisung der aus der Wassertempera-
turdifferenz erzeugten Spannung ins Orts-
netz des Stromversorgers

Auf die Entwicklungsarbeit des Autors
ist auch Prof. Dr. Lehmann (FH
Schweinfurt, FB Elektrotechnik) auf-

merksam geworden, der sich mit den viel-
seitigen Anwendungsmöglichkeiten, deren
Berechnung und Durchführbarkeit vertraut
gemacht hat. In Zusammenarbeit mit dem
Autor wird er die Weiterentwicklung un-
terstützen und die verschiedenen Anwen-
dungsmöglichkeiten wissenschaftlich be-
gleiten. ❏
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Größenvergleich der Energiezelle mit einer
Streichholzschachtel


